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Wer sıch mıt der Papst- un Kuriengeschichte VO bıs Jahrhundert betalst, kommt schon
seıit Jahren ıne Konsultierung der zahlreichen und oft dıckleibigen Bücher VO Chrıstoph
Weber nıcht mehr herum. Er hat MI1t seınen »päpstlichen Staatshandbüchern« (1629-1714) und den
»Legatı (3overnatoriı« (1550-1 809) Standard- und Nachschlagewerke geschaffen, dıe 1ın jeder gzut
geführten Präsenzbibliothek neben der »Hıerarchia Catholica« VO Konrad FEubel stehen sollten.
Gleiches oilt ummn vorwegzunehmen auch fur das hier anzuzeıgende We1l Teıilbände umftas-
sende Werk, das genealogische Tateln der ıtalıeniıschen Papst- und Kardinalstamıilien für einen
Zeıiıtraum zwischen 1471 und 1903 enthält (mıt einem unverkennbaren Schwerpunkt treilich 1in der
Frühen Neuzeıt). Die Eıinleitung enthält ıne kurze aber instruktive Hınführung aut die Tateln, die
unentbehrlichen Abkürzungs- und Quellenverzeichnisse SOWI1e jeder Famaiulie, die eine oder
mehrere Stammtateln erhält, die Quellenbelege. Dıie zıtlerten Archivalien werden durchweg nach
ihrem Quellenwert für die vorliegende Arbeıt bewertet und für denjenigen mıt ergänzenden Hın-
weısen versehen, der vielleicht selbst einmal die 1n Sanz Italien und VO Weber in MU-
hevoller Arbeit usammengetragenen Unterlagen einsehen ll Dıie eindrucksvollen genealogı1-
schen Tateln ZuUur Papstgeschichte zeıgen die Verwandtschaftsverhältnisse zahlreicher Familien auf,
die über mehrere Jahrhunderte die iıtaliıenisierte Papstgeschichte bestimmt haben Angesıehts des
zurecht erhobenen Vorwurts über Nepotismus und Sıimonie 1in der Kırchenpolitik werden mı1t die-
SCIH Tafeln solche vielfach 11UT als Topoı1 verwendeten Behauptungen endlich ZuL belegt und schnell
nachvollziehbar. Die bedeutendsten iıtalıenischen Famılien, die 1mM und IN Jahrhundert Päapste,
Kardınäle oder hohe Prälaten 1M Kırchenstaat stellten, sınd hier vereınt. Nıcht dabei sınd jedoch
die Familien der regierenden Häuser Italiens und jene Papstfamıilıen, die durch die gaängıge Liıtera-
Lr leicht ogreifbar sınd (Z.D Borgıa, Orsını, Colonna). Dafür sınd ann ber jene Famiılien berück-
sıchtigt, die durch Eheschliefsungen mıiıt Papstfamilıien verbunden N, hne selbst eiınen Papst
der Kardınal gestellt haben (Z.D Abbatı, Fantaguzzı, Gbhıinı und Romagnoli). Grundsätzlich
wurden Jjene Famıliengenealogien aufgenommen, die aus den handschriftlichen genealogischen
Sammlungen der ıtalıeniıschen Stäiädte zusamrnengetra en werden konnten. Weber erortert die
Schwierigkeiten, die solche handschriftlichen Quellen haben, angefangen davon, da{fß die Frauen
vielfach fehlen, da{fß viele Daten ZU Teıl aufgrund gezielter Fälschungen durch weiıtere C-ruckte und ungedruckte Quellen erganzen un: korrigieren 11, bıs hın dem Problem,
da{ß zahlreiche Fmendierungen N des ertorderlichen Erhalts der Übersichtlichkeit nıcht 1in
Anmerkungsapparaten ausgewlesen werden konnten. Schließlich tührt Weber deutlich VO Augen,da{fß Genealogıien keine zufälligen hıistorischen Überreste sınd, sondern z B ine tamılıenpolitischeRolle spielten, WEeEeNnNn Erbschaftsprozesse ving oder WE SAr Erlangung VO Amtern eın
Stammbaum beigebracht werden mufte. AIl dieses oilt berücksichtigen, WE 11l die be-
achtliche Forschungsleistung VO Weber nıcht 1Ur gewinnbringend benutzen will, sondern zAm“r
»wirklichen Leser« der Stammtateln werden will, der »65 rasch als reizvolle Aufgabe ansehen
wiırd]; sıch AaUuUs der Vielzahl der Tateln jene Bezüge und Verbindungen gesondert herauszuschrei-
ben, die für se1ın Interessengebiet VO Nutzen sind« (5 XAXXVI). Es se1 darauft hıngewiesen, dafß
Wel weıtere Teıulbände vermutlıch VO Ühnlichem Umfang angekündigt sınd
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